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Zum Projekt » Ellect1 eit Audıtores Göttingen
als ein Zentrum der manıchäologischen Forschungen«

Nachstehend soll eiIn Forschungsprojekt » Bllect] el Audıtores Göttingen
qals eın Zentrum der manıchäologischen Forschungen«, das untier der Leıtung der
2008 be1l der ademıe der Wıssenschaften Göttingen eingerichteten Manı-
chälischen Kommission‘ VON OIS Van 1ongerloo (Geel) und Michael Knüppel
aSsse Göttingen) durchgeführt wiırd, vorgeste werden.

Mıt dem Unternehmen wırd unmiıttelbar das VOTaAUSSCLANSCHNEC Projekt 5AR
bert VOoON Le Coq der Erwecker Manıs«, welches ebenfalls VO  — Va  —_ 1ongerloo
und Knüppel ausgeführt wurde, und In dem eiıne krıtische Edıtion der Briefe
des 1urkologen, Ethnologen, Archäologen un Miıtbegründers der manıchäologi-
schen Forschungen, Coq (1860—-1930) den Turkologen, glısten und
Iranısten Bang Kaup (1869—-1934), geleistet wurde,“ angeschlossen.

Im Rahmen des Projektes, das die Erarbeitung einer Studıie ZUT Geschichte der
manıchäologischen Forschungen In Göttingen VO  —; iıhren Anfängen bıs ZN-
wärtigen Arbeıt der Manıchäischen KOommıssıon ZU Gegenstand hat., sınd meh-
LTE an angestrebt ICS wurden dieselben bıslang fertig gestellt, oder dıie AT
beıt diesen weitgehend oder zumındest teilweise abgeschlossen. en der C1I-
wähnten Studıie Ist eıne AUS dre1l Teılbänden bestehende Dokumentatıon
vorgesehen IeSpP teiılweise bereıts realıisıert. Im Rahmen der Letzteren erfolgen
krıtiısche Edıtionen a) der Briefe VO  - Reıtzenstein (1861-1931) An-
dreas (1846—-1930) un Bousset (1865—-1920), des Briefwechsels VON
Lıdzbarskı (1868—1928) mıt Andreas, C) des Briefwechsels zwıschen
Lentz (1900—-1986) un: Andreas und der unpublızıerten manıchäologi1-
schen Aufsätze Boussets und Waldschmidts (1897-1985).

DIe Materıalıen, auft dıe sıch dıe Studıie gründet, eiIiInden sıich allesamt In den
Beständen der Abteilung andschriften und eltene Drucke der Nıedersächsıi-
schen Staats- und Unmwrersitätsbibliothek Göttingen und bılden Bestandteiıle

(: ZUT Eınriıchtung und Arbeıt SOWIE den ufgaben der Manıchäischen Kommıiıssıon üppel,
Mıiıchael Eın manıchäologisches Forschungs-Projekt. In Ural-Altarische Jahrbücher
2008, 2927293 Uun! ers. »Manıchäische Studien« e1In Forschungs-Projekt. In Zeıt-
Chrıift für Reli210N1S- UN Geistesgeschichte 61 (2) 2009, OT
Knüppel, ıchae. Van J1ongerloo, o  =: er! VOon COq (1560-1930) der Erwecker Manıs.
Im Spregel seINer Briefe Bang Kaup adus den JahrenEBerlın (Abhandlungen
der ademıe der Wiıssenschaften Göttingen, Neue olge 34)
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der Nachlässe VON Andreas, Bousset, Waldschmuidt, CNhaeder
(1896—19577), de Lagarde (1827-1891) und MacKenzıe (1926-2001). We1-
tfere für dıe Arbeiıt herangezogene Materı1alien eiImnden sıch In den Beständen des
In derselben Eıinriıchtung verwahrten Göttinger Universitätsarchivs.

Die a  nte forschungsgeschichtliche Darstellung hat, WIe erwähnt, die Fnt-
wıcklung der wissenschaftlichen manıchäologischen Forschungen VO  — iıhren AH:
faängen be]l Mosheım (1693-1755) bIıs A Gegenwart ZU Gegenstand.
Tatsächlic beginnen diese Forschungen mıt dem selinerzeıt INn Göttingen wıirken-
den Theologen und selner allgemeinen Ketzergeschichte, während VOTaUSSCHAN-
SCHC Arbeıten mıt manıchäologischen Bezügen, WIEe etwa Spangenbergs O

»Apologıa. Bericht und Erklerung Cyrıa. Spangenberg: Der Sıeben Pre-
dıgten halben« (1568) eiıne erteidigungsschrıift desselben, mıt der dieser sıch DC-
SCH den Vorwurt »Manıchäer« se1nN, wehrte, Wal, un CGS sıch be1l de Beauso-
bres (1659-1738) » Hıstoire crıtique de Manichee ei du Manicheisme« 2 Bde.,
1734-1739) einen protestantischen Interpretationsversuch des Manıchäismus
AUus der and eInes AUS Frankreıich vertriebenen protestantischen Theologen
andelte Der ogen wırd In der Studıie VO  - der eher formatıiven ase, dıe
VO  , Mosheim repräsentiert wırd, über de Lagarde und dıe Befassung mıt
»abendländischen« Sekundärquellen ZU Manıchäilsmus (Antimanichaica)” DIs
hın ZUE e-Edıtion und Neuimnterpretation der manıchälschen Selbstzeugnisse
utrfec dıe Manıchäische Kommission,” Eıne herausgehobene tellung
nehmen hıer natürlich der Göttinger Anteiıl der Turfanforschung (mit dem
se1it 1903 In der süd-nıedersächsischen Universiıtätsstadt wirkenden Iranısten
Andreas”) und dıe Gnosis-Forschungen SOWIEe dıe manıchäologischen FOTr-
schungen der Vertreter (und Begründer) der Göttinger relıg1ıonsgeschichtlichen

C Mosheım., Johann Lorenz: Versuch einer unparteunschen ungründlichen Ketzergeschichte.
Bde HelmstaedtG(1750) ers De rebus chrıstanorum Infe C onstantınum Magnum

commentarıl. Helmstadıl 1753 ers Institutmonum hAhıstoriae ecclesiasticae R recentiorısr
QqUaluOT. elmstadıl 1755
DıIie Antımanıchaica häufig Schriıften der Kırchenväter dıie uinls uskun: ber den Manıchä-
1ISMUuUSs geben, und ıs Z Entdeckung erster Selbstzeugnisse der »Relıgion des I ıchts« 1m Zuge
der deutschen Turfanexpeditionen dıe einzıgen verfügbaren Quellen für dıe Lehren des ITanı-
schen Relıgionsstifters9 können natürlıch 11UT csehr bedingt als »abendländısch« betrachtet
werden, sSınd S1E doch vielTfacC V  — Theologen AUS dem vorderasıatiıschen Kaum der rab. hro-
nısten verfaßt worden.
f hlerzu wıederum Knüppel (2008) und (2009)
ZurelOI} Friedrich arl Andreas den ıranıschen J1 urfanfunden c1. dıe wıederum VON den
TE ın des vorlıiegenden kleinen erıiıchts an: der Arbeıt der Manıchäischen Kommıissıon
erstellte krıtiısche Edıtiıon des Briefwechsels zwıschen Andreas uUun: Bang Kaup » DIie Orientalı-
tiısche Gelehrtenrepublık amn Oraben. des Eirsten Weltkrieges. Der Briefwechselzwıschen
Bang(-Kaup) un Friedrich Carl Andreas adUus den Jahren 1589 ıs 19174« (Berlın 2012. AH:
handlungen der ademıe der Wıssenschaften Göttingen Fı 20)
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Schule/ Reıtzenstein und Bousset) ein Es werden aneben aber auch
dıie Forschungen 1im Rahmen der Göttinger Iranıstik (wıederum Andreas, aber
auch CANaeder un späater MacKenzıe), der Indologie
Waldschmidt), Semuitistik Lıdzbarskı) und der Vergleichenden Relig1onswıis-
senschaften

olpe, 1929—2009) behandelt Besondere Aufmerksamkeit wırd hıerbel den
Beziehungen der Göttinger Gelehrten untereinander, aber auch jenen für den
Gegenstand relevanten Fachvertretern anderen Forschungsstandorten zuteıl.
Hıerbel wırd 1m Besonderen auch auf dıe Ausstrahlungskraft der Göttinger manı-
chäologischen Forschungen, WIE SIE MTC die Schüler DSDW VON Andreas
(etwa den Iranısten Henning, Da und den Semitisten, Agyptologen,
Koptologen eic. Polotsky, 1905—-1991) In andere Länder, In denen diese
ihrerseıits manıchäologische Forschungen begründeten ICSP die Göttinger Tadı-
t10n weiterführten,“ eingegangen

Der a) genannten Briefwechsel Reıitzensteins mıt Andreas
und Bousset (überwiegend Aaus Briefen Reıtzensteins die beıden Gelehrten
bestehend 141 Briefe un Postkarten Bousset und 25 Andreas) werden In
Gestalt eiıner kommentierten Briefedition egeben. Der Inhalt dieser Materı1al-
sammlung iIst essentiell für das Verständnıs der manıchäologischen Forschungen,
WIEe S1e 1mM Rahmen der Göttinger relıg1o0nsgeschichtlichen Schule betrieben WUT-

den Sıie geben zudem usSskun über dıe Entstehungsumstände verschıedener
manıchäologischer Arbeıten der genannten Personen. In den Dokumenten WCI-
den Lesungen und Interpretationen VO  = lexten und Passagen Aaus Quellen be-
sprochen. em eroriern dıe Korrespondierenden Grundsatzfragen ZU manı-
chälischen und 6N werden die Beziehungen der verschıedenen Forscher
zueinander., aber auch weıteren, nıcht unmıttelbar beteiligten Forscherpersön-
lıchkeiteneber dıe Angaben dieser hinaus enthalten dıe Materı1alien
auch biographische Detaıiıls Reıtzenstein,. Andreas und Bousset.

Von besonderer Bedeutung iIst der aufgeführte Briefwechsel zwıischen
dem Semiuitisten Liıdzbarskı und Andreas Dieser besteht elinerseıts AdUus
den Briefen Liıdzbarskıs Andreas (55 Stücke) und andererseıts Aus den In den
TI1IeEIDUucChHNern des Iranısten In (‚estalt VON Abschriften und Entwürfen bewahrten
Antworten Lidzbarski. {war dıe manıchäologischen Beıträge FAd7=
barskıs nıcht zahlreich, “ aIiur jedoch bedeutsam. Mehr qls In den wenigen ublı-

(T hlerzu beispielsweise olpe, Carsten DIe relgi0nsgeschichtliche Schule. Darstellung Un
Krıitik iIhres Bıldes VOINn gnostischen Erlösermythus. Göttingen 961 (Forschungen ZUT elıgıon
un: Literatur des en und Neuen Jestamentes /8, 60)
SO wiıirkte Henning ach seiner Emigration AdUus dem Deutschen e1iclc INn Großbritannien
un!: olotsky ach seiner Flucht 1mM re 1935 der Hebräischen Uniıversıtät Jerusalem.
Solche Abschriften un: Entwürfe fehlen demgegenüber (von weniıgen Ausnahmen abgesehen)
für dıe auch anderweıtıg N1IC erhaltenen Antworten VO  —_ Andreas Reıitzenstein un! Bousset

1() Der Ausnahmegelehrte hat ZU Gegenstand 1: Jer beıten verfaßt
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katıonen wiıird In den zanireiıchen Brieten, In denen wıederum einzelne TODIEemMe
besprochen werden, mıtgeteilt. {[)as Materı1al, das In diıesem eilban: aufbereıtet
ist, Ist auch insofern bedeutsam, als Lidzbarskis Übergang VOoN der rel1g10ns-
geschichtliıchen Schule ZUT Semuitistik nachzuzeichnen rlaubt

Je einen weıteren eCHDAaT machen der als C) erwähnte Briefwechsel zwıschen
Lentz und Andreas SOWIE dıe oben angeführten unpublızıerten

manıchäologischen Beıträge VON Waldschmi (darunter seine heute unbe-
kannte Habılıtationsrede und dıe Arbeit Buddha un Mani’) und Bousset
(insgesamt fünf kleinere Arbeıten SOWIE eine 16172 VO  — Notizen und Anmer-
kungen), die qls »Manıchailca Extragoettingensi1a« eingeleitet und kommentiert
herausgegeben werden, AU:  S

DIe Arbeıten sowochl der erwähnten torschungsgeschichtlichen Untersu-
chung als auch den Dokumentationen sınd inzwıschen recht weIıt vVOTaNSC-
SCHTITtEN; dıe eigentlıche forschungsgeschichtliche Darstellung ist erarbeıtet
un alle Texte AUSs den angeführten Nachlässen (soweıt SIE für diese Darstellung
herangezogen wurden FrecSp vollständıe In den Dokumentationen wiledergegeben
werden) sınd gelesen, transkrıbilert und überwiegend bereıts auch kommentiert
z Teıl ausführlich eingeleıtet und In den Jeweıligen wıissenschaftshistorischen
Kontext gestellt. em sınd eiıne el VO Briıefwechseln LCSP Resten olcher
Korrespondenzen In Getalt VO  — Briefeditionen In Aufsätzen erschıenen oder

£t noch 1mCDie Pu  1Katlıon des eigentlichen Materıals, VOIN der sıch dıe
Bearbeiter eıne wesentliche Beförderung der Forschungsgeschichte der Manı-
chäologıe versprechen und mıt der zugle1c. eine nregung weılteren hnlıch
angelegten Unternehmungen egeben werden soll, wırd für 2016 erwartet

Ha Diese Materijalıen ach dem Tode ihres Vis aqauf Veranlassung ultmanns Al dıe Nılıe-
dersächsıische Staats- un: Unwyversiıtätsbibhiothe übergeben worden.


